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Notrufe sind per 
 Internettelefonie  
nicht verfügbar

Die klassische Notrufauslösung erfolgt in der Schweiz fast  
ausschliesslich über die bekannten Kurznummern 112, 144, 117, 118.  
Nur wenigen ist es aber heute bewusst, dass diese Kurznummern bei  

den meisten weltweit eingesetzten Kommunikationstools und Apps wie 
Teams, Zoom und Skype nicht funktionieren oder gesperrt  

sind und somit in einer Notlage nicht verfügbar sind. 

Von Christoph Krieg

A rbeitgeber müssen sicherstel-
len, dass in einer Notlage die 
Mitarbeitenden Nothilfe mit 
den zur Verfügung gestellten 

Kommunikationsmitteln anfordern kön-
nen. Besonders zu beachten sind Arbei-
ten in Randzeiten und bei Alleinarbeit. 
Mit der individuellen Notrufdienstleis-
tung SOS24Aid-144 von Notruf 144  
können fast alle technischen und/oder 
organisationsbedingten Notruflücken 
einfach geschlossen werden.

Die Ablösung der heutigen Festnetz- 
wie auch Handytelefonie durch die im 
Volksmund genannte Internettelefonie 
(SIP-Telefonie) ist bei der Mehrheit der 
Unternehmen für die Firmenkommuni-
kation im Gang oder schon vollzogen. 
Die Mehrheit der Arbeitgeber stellt 
heute diese SIP-Telefonie den Mitarbei-
tenden zur Verfügung. Sie kann somit 
auch ortsunabhängig und effizienter für 
die Zusammenarbeit genutzt werden als 
die klassische Mobiltelefonie. Die in 
Smartphones eingesetzten SIM-Karten 
sind somit primär für die Internetkom-
munikation (IP-Datenpaket) genutzt und 
nur noch untergeordnet als «Telefonan-
schluss». Aus Nutzersicht ist das ein 
grosser Vorteil. Diese IP-Kommunikati-
onstechnologien sind nicht für Notrufe 
und deren Organisation in der Schweiz 
ausgelegt. Notrufe mit den Kurznum-
mern 112, 144, 117, 118 müssen in der 

vielen SIP-Produk-
ten wie Swisscom 
Enterprise Tele-
phony, Microsoft Teams, Zoom, Skype 
etc. gesperrt, unzulässig oder funktio-
nieren im besten Fall nur an der Adresse 
des Firmenhauptsitzes korrekt.

Teams und Zoom dürfen nicht für 
Notrufe eingesetzt werden

Moderne Kommunikationstools wie  
Microsoft Teams und Zoom haben unsere 
Arbeitsweise revolutioniert. Sie bieten 
grossartige Möglichkeiten für die Zusam-
menarbeit in Unternehmen. Allerdings 
dürfen diese Plattformen niemals für Not-
rufe oder den Kontakt mit Notrufdiensten 
verwendet werden ohne schriftliche Frei-
gabe vom Betreiber, dass die Notrufver-
bindung unabhängig vom Geräteeinsatz-
ort jederzeit zur zuständigen kantonalen 
Notrufzentrale erfolgt.

Grundsätzlich ist es wichtig, sich der 
Begrenzungen von Kommunikationstools 
wie Teams und Zoom etc. bewusst zu 
sein und sie nur für ihre vorgesehenen 
Zwecke zu verwenden. Eine direkte Ver-
bindung zu den zuständigen Notrufzen-
tralen ist in der Schweiz exklusiv über die 
offiziellen Kurznotrufnummern möglich. 
Die Kurznummern 144 (Personennotruf/
Lebensrettung), 117 (Polizei) und 118 
(Feuer) sind sofort und während 24 Stun-
den erreichbar. Wird in der Schweiz die 
internationale Notrufkurznummer 112 
gewählt, so wird man mit der zustän-

NOTRUFDIENSTLEISTUNG 

VoLTE-Call- 
Technologie

Moderne Smartphones,  
die das 3G- und/oder 

4G-Netz von CH-Telekom-
Providern nutzen, basieren 

im 4G-Betrieb auf der 
spezifischen VoLTE-Call-

Technologie und sind somit 
für Notrufe nutzbar. Bei 

Geräten mit Ortungsfunktion 
ist es grundsätzlich technisch 

möglich, deren Notfallort 
nicht nur anhand des 

aktuellen Antennenstandorts, 
sondern auch durch die 

aktuellen GNSS-/GPS-Koor-
dinaten zu erkennen. Eine 

Zuordnung zur zuständigen 
kantonalen Notrufzentrale 
ist somit meist mehr oder 
weniger präzis möglich.

Schweiz den zuständigen kantonalen/
regionalen Notrufzentralen zugeordnet 
werden können. Ein solcher «Zuord-
nungsdienst» der Notrufnummern ist im 
weltweiten Standard der Internettele-
fonie nicht vorgesehen und somit nicht 
verfügbar. Oft sind diese Kommuni-
kations-Service-Provider nicht in der 
Schweiz, und deshalb werden diese 
Kurznummern als unbekannte Telefon-
nummern zurückgewiesen oder im bes-
ten Fall an eine nicht zuständige Notruf-
zentrale eines falschen Kantons 
weitergeleitet. Notrufe sind deshalb in 
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digen kantonalen Polizeinotrufzentrale 
verbunden. In Notfällen sind deshalb nur 
die für Notrufe zugelassenen Techno-
logien wie Festnetz und SIM-Karten-ba-
sierende Telefonie ein sicherer Wert. Die 
meisten Telefonie-Apps sind für Notrufe 
nicht zugelassen, verursachen oft einen 
grossen Zeitverlust, und im schlechtesten 
Fall kann keine Verbindung mit einer 
Notfallkurznummer hergestellt werden. 
Die Gründe sind mangelnde Genauigkeit 
bei der Standortbestimmung: Teams, 
Zoom etc. sind nicht darauf ausgelegt, 
genaue Standortinformationen bereit-
zustellen. Im Notfall ist jedoch eine prä-
zise Lokalisierung des Anrufers von ent-
scheidender Bedeutung, damit die 
Rettungsdienste schnell reagieren kön-
nen. Notrufdienste sind speziell ausge-
stattet, um den genauen Standort eines 
Anrufs zu ermitteln, was bei allen neuen 
Kommunikationstools nicht der Fall ist. 
Die fehlende Technologieintegration mit 
Notrufzentralen bei Teams, Zoom etc. 

verunmöglicht den direkten Sprachkon-
takt mit den Notrufzentralen oder Ret-
tern. Bei Notrufen über diese Plattformen 
fehlt die direkte Verbindung zu den spe-
zialisierten Fachleuten in den Notruf-
zentralen. Dies führt zu unzulässigen 
Verzögerungen und Unsicherheit. Bei 
der Verwendung von Teams oder Zoom 
für Notrufe sind Verzögerungen oder gar 
Dysfunktionen technologisch bedingt, 
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da die Anrufe nicht sofort an die zustän-
digen Rettungsdienste weitergeleitet 
werden können. In Notfällen zählt jede 
Sekunde, und Verzögerungen können 
lebensbedrohlich sein. Datenschutz- und 
Sicherheitsbedenken verunmöglichen 
oder verzögern die technische Integra-
tion, da der Privatsphäre im Alltag grösste 
Bedeutung zukommt. Rechtliche und 
regulatorische Aspekte verzögern Not-
ruftechnologieintegrationen, da länder-
spezifische gesetzliche und regulato-
rische Anforderungen erfüllt werden 
müssen. Teams und Zoom etc. erfüllen 
diese Anforderungen in der Regel nicht, 
da diese Produkte für die Teamarbeit 
und nicht für Notrufe konzipiert wurden 
und sich zudem primär an den weltweit 
einheitlichen Standards orientieren.

Notrufe einfach absetzen

Der Arbeitgeber ist gemäss Suva (CH-
Unfallversicherung) und VUV (CH-Verord-
nung über die Unfallverhütung) verpflich-
tet, die Nothilfe am Arbeitsplatz jederzeit 
sicherzustellen. Je nach Tätigkeit und 
Gefährdungspotenzial ist eine manuelle 
telefonische Notrufauslösung oder gar 

Frei zugängliche WiFi-Call-Notrufauslösung, auch  
in Kombination mit 4G-Mobile verfügbar.
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WiFi-Call-fähiges Notruf- 
gerät mit Gurtclip für 
Alleinarbeit, auch in 
Kombination mit 4G- 
Mobile verfügbar.

Aid-Comm-Nothilfe-App  
für WiFi- Calling oder G4- 
Mobilnetz.
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SIP-Telefone
SIP-Telefone basieren auf 
Voice over IP und nutzen 

dazu das Session Initiation 
Protocol (SIP). Das Gespräch 

wird dabei in einzelnen 
Datenpaketen über das 

Internet versendet. SIP-Tele-
fone können als Einzelgerät 
(Hardphone), Telefonadap-
ter plus klassisches Telefon 

oder als Softwarelösung 
(Softphone) auf einem PC 
oder Smartphone realisiert 
sein. Es existieren sowohl 

leitungsgebundene (meist 
Ethernet) als auch schnur-

lose (meist WLAN oder 
DECT) Varianten. Notruf-
verbindungen sind beim 

internationalen SIP-Standard 
nicht vorgesehen und 

funktionieren somit grund-
sätzlich nicht.

eine Aktivitätenüberwachung mittels  
Sensortechnologie (Totmanngeräte, Per-
sonennotsignalanlagen) mit automati-
scher Notrufauslösung und integrierter 
Notfallortübermittlung erforderlich.

Als einfachste Ergänzung der nicht für 
Notrufe konzipierten SIP-Unternehmens-
kommunikation (Teams etc.) gibt es heute 
die Möglichkeit, punktuell Notrufgeräte 
in der Funktion von «Notrufsäulen» im 
Unternehmen an zentralen Stellen (z.B. 
in der Nähe eines Feuerlöschers, Brand-
melders/Tasters oder Defibrillators etc.) 
zu platzieren. Dies erlaubt jeder Person, 
in einer Notlage per Knopfdruck einen 
Notruf abzusetzen, um anschliessend 
sofort mit der zuständigen kantonalen 
Notrufzentrale zu sprechen. Solche  
Notrufgeräte verfügen über sämtliche 
Kommunikationskanäle, um eine Sprach-
verbindung mit einer kantonalen Notruf-
zentrale mittels Mobilfunk (xG), VoLTE 
oder auch WiFi-Call zu ermöglichen. 

Damit auch jederzeit Nothilfe bei Al-
leinarbeit sichergestellt ist, insbesondere 
auch in Untergeschossen und Räumen 
ohne Mobilfunkempfang, hat die Aid-
Comm AG zusammen mit internationalen 

71

save 5/2023

Anzeige

Geräteherstellern und SOS24Aid-144 
diverse CH-notrufkompatible Kommuni-
kationstechnologien und Notrufprozesse 
entwickelt. Die speziell für den Alleinar-
beiterschutz (gemäss Suva) geeigneten 
Geräte verfügen über vielfältige Sensoren 
zur Notlagenerkennung von Lage, Reg-
losigkeit, Aufprall und sogar Sturz/Freifall, 
um die erforderliche Alarmierung auto-
matisch (willensunabhängig) auszulösen. 
Damit lässt sich die Nothilfe auch jederzeit 
bei einer Notlage ohne Kollegen auf Ruf- 
und Sichtdistanz und auch ohne manuelle 
Notrufauslösung einfach und ohne Zeit-
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WiFi-Calling
WiFi-Calling ist die zukunftsträchtige 
mobile Telefonie. Sie vereint die Vorteile 
der auslaufenden DECT-Technologie  
mit dem Nutzungspotenzial der weit-
verbreiteten WLAN-Technologie. WiFi- 
Calling erfolgt über WiFi-Acces-Points 
und basiert somit auf einem lokalen  
Glasfaser-/Kabelanschluss einer Betrei-
berfirma und ermöglicht dadurch die 
Kommunikation auch ohne Mobile-
Provider-Ab deckung, insbesondere in 
vordefinierten Innen- und Aussenräumen. 
Diese IP-Technologie steht oft in Bahn-
höfen, grossen Gebäuden wie auch in 

Untergeschossen und somit auch in 
Tiefgaragen zur Verfügung. WiFi-Calling 
ist grundsätzlich nicht für Notrufe ausge-
legt, weil eine Zuordnung zur zuständigen 
kantonalen Notrufzentrale nicht im 
internationalen Standard enthalten ist. 
Eine Innovation ermöglicht es, dass nicht 
die Adresse der Provider-Betreiberfirma, 
sondern des Nutzers (= Notfallort) 
verfügbar ist. Unter SOS24Aid-144 bieten 
144-Notruforganisationen über die 
AidComm AG Lösungen an, damit diese 
Notruflücken einfach geschlossen werden 
können.

verlust sicherstellen. Aktuelle Notruf-
geräte für Alleinarbeit verfügen zudem 
über vielfältige Notrufortserkennung per 
GNSS/GPS, ISM- und Bluetooth-Ortsmar-
ken. Die öffentlich verfügbare Alarmie-
rungsplattform NetToWin unterstützt 
zudem notfallortsabhängige Alarmdis-
positive, was beim Einsatz von Notruf-
geräten an unterschiedlichsten Einsatz-
orten oft ein Muss ist.

Notruf-Apps

Nur in Einzelfällen erweisen sich Notruf-
Apps auf Smartphones als geeignete Lö-
sung für den Alleinarbeiterschutz. Dies, 
weil unter anderem nach jeder Verände-
rung (Geräte- und Modellwechsel, Scha-
den, Betriebssystem-Updates, Updates 
von Apps) immer eine mehr oder weniger 
zeitaufwendige App-Installation oder zu-
mindest ein Funktionstest vom Nutzer aus-
geführt werden muss. Selbst nach einem 
kurzen Benutzerfunktionstest bestehen 
grössere Risiken. So bleiben z.B. Sensoren 

im Ruhezustand durch neue Akkuspar- 
Updates deaktiviert, was fatale Folgen hat. 
Solche Testaufwände wie auch die schwer 
abschätzbaren Restrisiken sind gewichtige 
Nachteile der Notruf-Apps. Der Hype der 
Notruf-Apps ist bereits deutlich am Ab-
klingen, und es werden wieder fast aus-
schliesslich dedizierte Notrufgeräte ein-
gesetzt. Die Hauptgründe sind einfachste 
Handhabung, wartungsfreie Nutzung, 
keine Risiken durch Geräte-/App-Updates 
und unwillentlich ausgeführte Veränderun-
gen der Geräteeinstellungen. Dank der 
Kombination von 4G-Netz und firmeneige-
nem WLAN-Netz/WiFi-Call-Technologie in 
einem Gerät können Netzabdeckungs-
lücken einfach und kostengünstig mit han-
delsüblichen WLAN-Access-Points ge-
schlossen werden. Zudem überzeugen 
reine Notrufgeräte aus wirtschaftlicher Sicht 
durch die mindestens fünfjährige Lebens-
dauer. Dies wiederum reduziert den Aktua-
lisierungsaufwand für die Schulungs- und 
Nothilfe-Prozessdokumentation.
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